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Achte Sitzung .

Karlsruhe , den 22. April 1822

— —

Gegenwaͤrtig

die bisher erſchienenen Mitglieder mit Ausnahme

Sr . Hoheit deg Durhlauchtigten Práfidenten , Herrn

Marfgrafen Wilhelm zu Baden , ;
Gr . Hoheit deg Herrn Marfgrafen Leopold zit Ba -

den ,

Sr, Hoheit deg Herrn Markgrafen Marradi zu

Baden ,
der Herrn Staatsminiſtere Frhr . v. Berſtett und v .

Berkheim .

Weiter anweſend
die Herr Regierungs Commiſſaͤr , Staatsrath v. Gulat

und geheime Referendår y. Liebenfein ,
ij

6
Unter - dem Borfig deg zweyten Vicepraͤſidenten ,

iaatsraths Frhrn. v. Baden ;
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Nach Vorleſung und Genehmigung des Protokolls
der ſiebenten Sitzung wurde der nach den Beſchluͤſſen
der Kammer neu redigirte Geſetzentwurf uͤber die Stu —

dierfreyheit verlefen und genehmigt .

Beylage Ziffer 32 .

Der Herr Regierungs - Commiſſaͤr , Staatsrath v.
Gulat theilte in Abweſenheit des Staats - und Eabi —

netsminiſters Frhr . v. Berſtett ein hoͤchſtes Reſcript
Sr . Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs vom roten
d . M. mit , wodurch der von der erſten Kammer
als dritter Vicepraͤſident in Vorſchlag gebrachte gez
þeime Rath und Oberhofmarfhal Frhr . v. Gayling
in dieſer Eigenſchaft beſtaͤtigt wird .

Beylage Ziffer 33 .

Hierauf erſtatteten , nach der Tagesordnung dazu
aufgefordert , der Frhr . v. Tuͤrkheim uͤber die Mo —
tion des geheimen Hofrath Zachariaͤ , daß ſuͤr alle
die Auslegung der Verfaſſungsurkunde und der Geſchaͤfts⸗
ordnung betreffende Fragen eine ſtaͤndige Commiſſion
ernannt werden moͤge, und der Frhr . v. Falfenffein
úber den von der Baus Commiffion vorgelegten Bericht ,
die Erbauung des Gtândchaufeg betreffend : im Namen
der gewaͤhlten Commiſſtonen Vortrag .

Beylage Ziffer 34 und 35

Die Kammer

befhtog
die Berathung uͤber den erſten dieſer beiden Gegen
ſtaͤnde in der naͤchſten Sitzung , jene uͤber den zweyten
aber nach 6. 57 . der Geſchaͤftsordnung in abgekuͤrzter
Form ſogleich vorzunehmen , womit die anweſenden Re⸗
gierungs⸗-Commiſſare ſich für einverſtanden erklaͤrten .
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Demnaͤchſt aͤuſſerte der zweyte Vicepraͤſident :

Es werde darauf ankommen :
. . 0b man dem Autrage des Commiſſions - Berichts

wegen der Eintheilung des Staͤndehauſes beyſtimme .

2. auf welche Art mit der zweyten Kammer deshalb

zu communiciren ſey .

Von mehreren Mitgliedern wurde bemerkt , daß in

dieſer gemeinſchaftlichen Angelegenheit ein Zuſammen —⸗

wirken beider Kammern noͤthig ſey , und dazu die ge —

woͤhnliche ſchriftliche Mittheilung der beiderfeitigen Bez

fhlùpe niht der geeignete Weg zu feyn fheine , wie

denn auch aur Leitung des Baugeſchaͤfts ſelbſt eine ges

meinſchaftliche Commiſſion niedergefegt worden fey , dag

jedoch , wenn , wie nicht au bezweifeln fey , die zweyte

Kammer får den hier zur Sprache gebrachten Gegenſtand

ebenfallg eine eigene Commiffon ernenne , der Wort -

laut Des Sen 75 der VBerfafunggurfunde einem fórmli -

hen Bufammentreten der beiderſeitigen Commiſſtonen

entgegen ſtehe , und es daher am zweckmaͤßigſten ſeyn

moͤchte , wenn man ſich fuͤr jetzt darauf beſchraͤnke , ders

ſelben Commiſſton , in deren Namen heute Bericht er —

ſtattet worden , die fernern geeigneten Einleitungen und

Antraͤge zu uͤberlaſſen , der zweyten Kammer von der

Ernennung dieſer Commiſſion Nachricht zu geben , und

deren Aeuſſeerung hieruͤber zu erwarten .

Die Kammer trat durch Stimmenmehrheit dieſem

Vorſchlag bey .

Endlich legte das Secretariat die Anzeigen von zwey

Motionen vor :

D des Bisthumsverweſers Frhr . v. Weſſenberg ,

die Errichtung einer Bildungsanſtalt fur Blindge —

borne betreffend :
i

Beylage Ziffer 36.
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2R des Hofraths v. Rotteck , die geſetzliche Abſchaf⸗

fung der Staatsfrohnden und uͤberhaupt die ſtren —

gere Beobachtung der fuͤr die Leiſtungen an den

Staat guͤltigen Principien des Rechts bezweckend .
Beylage Ziffer 37 .

Frhr . v. Zyllnhardt .

Zachariaͤ .

Beylage Ziffer 32 .

Enwuorf

eines Geſetzes uͤber die Studier - Freyheit .

Se

Künftig eht eg jedem Inlaͤnder frey , ohne vorher —
gegangene Staats - Erlaubniß zu ſtudieren , was und

wo er wil .

Go

Die mit dieſem Grundſatze im Widerſpruch ſtehenden

fruͤhern Verordnungen , ſind hiermit aufgehoben .

Jeder Inlaͤnder , der eine der beiden Landes Uni —

verſitaͤten beziehen , und fich Dadurch ein Necht zur Priz
fung und 4u den Mitteln der praftifchen Befáhigung
erwerben wil , (S: . ) muf . fih , ehe er gum afademi -

ſchen Bürgerrecht zugelafien werden darf , in den dafút

geordneten Formen genuͤgend daruͤber ausweiſen , daß

i er die erfor derliche vorbereitende Befaͤhigung , entweder

auf oͤffentlichen Lehranſtalten des In - oder Auslands ,

oder Durch Privats Unterricht erlangt hat .
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Achte Sitzung vom 22 . April . 14I

Solche Inlaͤnder , die ſich von inlaͤndiſchen Lyceen
und Gymnaſien auf auslaͤndiſche Univerſttaͤten begeben
wollen , muͤſſen von dieſen Lehranſtalten auf gleicheWeiſe
entlaſſen , und mit den Zeugnifen úber hinreichende vors

bereitende Befåhigung verfehen werden , wie diejenigen
Snlånder , welche ihre Studien auf den landeg - Univer -

ſitaͤten fortſetzen wollen .

Solche Inkaͤnder , die blos Privat - Unterricht ge —

noſſen haben , und ſich auf eine auslaͤndiſche Univerſttaͤt
begeben wollen , muͤſſen fich bey einer inlaͤndiſchen mitt⸗

lern Lehranſtalt pruͤfen laſſen , und von da aus mit den

Zeugniſſen uͤber hinreichende vorbereitende Befaͤhigung
verſehen werden .

Daſſelbe gilt von ſolchen , welche von einer auslaͤn —⸗

diſchen Mittelſchule auf eine auslaͤndiſche Univerſitaͤt
ſich begeben wollen , nur daß hier nach Umſtaͤnden eine

Dispenſation eintreten und ſonach das Zeugniß der aus —

laͤndiſchen Mittelſchule genuͤgen kann .

S- 4.

Wer ohne die Abſicht , dem Staatsdienſt oder einer

eigentlich wiſſenſchaftlichen Laufbahn ſich zu widmen , blos
u Zwecken der Selbſtvervollkommnung oder veredelter

buͤrgerlicher Thaͤtigkeit , einzelne Lehrfaͤcher ſich anzu⸗ —
eignen wuͤnſcht , hat zwar den freyen Zutritt in die Hoͤr—
ſaͤle, ohne an die Bedingungen deg Şe 3. gebunden zu
fen , jedoch unter Beobachtung der bereits befiehens
den oder kuͤnftig zu erlaſſenden Vorſchriften .

SaS

<
Weder dag afademifche , noch da8 Privat- Gtudiüm

giebt kuͤnftig einen Anſpruch auf Anſtellung in Staats⸗
oder Kirchens Dienſten .

——
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Die jungen Theologen beider Hriflihen Confeo

nen erwerben einen ſolchen Anſpruch erſt durch die Muf -

nahme in die Candidatenliſten , oder durch die Erthei⸗

lung des Tafeltitels .

Junge Rechtsgelehrte , Cameraliſten , Philologen ,

Aerzte unb Chirurgen koͤnnen erſt alsdann , wenn ſie

nach vollendeten Studien eine Pruͤfung mit gutem Er —

folg beſtanden , und ſich darauf die gehoͤrige praͤktiſche

Befaͤhigung erworben haben , eine Anſtellung im Dienſte
des Staats erwarten , bhne jedoch auch alsdann einen

poſitiven Anſpruch darauf zu haben .

——
Die Pruͤfung , und wenn ſie ein genuͤgendes Reſul —⸗

tat gewaͤhrt hat , die Zulaſſung zu den Mitteln prakti —

ſcher Befaͤhigung , kann Keinem verſagt werden , der

a ) dag in dem Şen 3. Borgefchriebene erfüllt hats

b) fich in gehöriger Form dber Die Vollendung feiner

afademifcohen Studien augzumweifen vermag .

Ein Redt , die Zulafung jum Eramen und gu den

Mitteln praktiſcher Befaͤhigung zu verlangen , feht der

§. 4. bezeichneter Claffe von Gtudierenden nicht zu .

§. 7.

Durch beſondere Verordnungen , in ſo fern die bisher

beſtandenen nun nicht mehr genuͤgen , ſollen ſeſtgeſett
werden :

a) Die Vorſchriften uͤber die zum Seſcch

a

der Univer⸗

ſttaͤten bey Inlaͤndern erforderliche Vorbereitung

und Befaͤhigung und die daruͤber beyzubringenden
Nachweiſungen .

b) Die Vorſchriften uͤber die Pruͤfungen junger Theo⸗

logen beyder chriſtlichen Confeſſtonen , uͤber ihre

che

twe!
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Aufnahme in die Candidaten - Liſten und die Erthei —

lung des Tafeltitels .

c) Die Vorſchriften uͤber die Pruͤfungen zjunger Rechts⸗

gelehrten , und uͤber die Zulaſſung derſelben zur

praktiſchen Befaͤhigung und zur Advocatur .

M Die Vorſchriften uͤber die Pruͤfnngen junger Ca⸗

meraliſten und die Zulaſſung derſelben zur prakti —

ſchen Befaͤhigung .

e) Die Vorſchriften uͤber die Pruͤfungen junger Aerzte
und Chirurgen , und die Ertheilung der Erlaubniß

zur aͤrztlichen und wundaͤrztlichen Praxis an die —

ben. š
i

— —

Auch auf Gymnafien und Lyceen fol Keinem , wels

Der fich úber den Befiş Der nõthigen Bortenntnife auge

weist , die Xufnahme verfagt , und eg follen die fùr die

Mittelſchulen beſtehenden Disciplinar - Verordnungen
mit dem Geiſte des gegenwaͤrtigen Geſetzes in Einklang
geſetzt , die demſelben widerſprechenden Vorſchriften aber

alg aufgehoben betrachtet werden .

Beylage Ziffer 33 .

Ludwig von Gottes Gnaden ,

Großherzog zu Baden , Herzog zu Zaͤhrin —
Sen , Landgraf zu Nellenburg , Graf zu

Salem , Petershaufen und Hanau , x

Aufdie an tng gelangte Anzeige , dag die Erfe

Rammer Unſerer getreuen Stande zu der Stelle ihres

dritten Vicepraͤſidenten Uns , in Gemaͤßheit des Reſcrip⸗
tes vom oten dD. M, Unſeren Geheimen Rath und Ober —
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hofmarſchall Freyperrn v. Gay ling in Vorſchlag brin⸗

ge ; ertheilen Wir anmit dieſer Wahl Unſere landes —

herrliche Beſtaͤtigung .

Wir beauftragen Unſern Staats - und Cabinets - Mi⸗

niſter Frhrn . von Ber ſtett Vorſtehendes zur Kennt⸗

niß der Erſten Kammer Unſerer getreuen Staͤnde zu
bringen .

Gegeben , Carlsruhe den 19 . April 1822 .

E E

vdt . Berſtett .

Auf Befehl Sr . Koͤniglichen Hoheit
Beiß .

HeD TAGLAR 3A

Commiſſionsbericht

uͤber den Vorſchlag einer ſtaͤndigen Commiſ —
ſion fuͤr Mottonen und andere Eroͤrterungen ,
welche die Auslegung der Verfaſſungsurkunde
oder die Geſchaͤftsordnung der Kammer

betreffen .

Ewer Attest

von dem

Staatsrath Freyherrn v. Tuͤrkheim .

Der Herr geh. Hofrath Zacharlaͤ hat in der erſten dieß⸗
jaͤhrigen Sitzung einige , die Verfaſſung und den landſtaͤn⸗

diſchen Geſchaͤftsgang betreffende Fragen ausgehoben , und

darauf die Bemerkung gegruͤndet, daß es wohl vortheil —⸗
haft ſeyn duͤrfte , auf jedem Landtage eine ſtaͤndige Com⸗

miſſion zu erneunen , an welche alle Antraͤge und Er

au
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oͤrterungen dieſer Gattung zur Bearbeitung verwieſen

wuͤrden, — eine Einrichtung , welche ſchon laͤngſt in

dem Brittiſchen Ober - und Unter Haus beſtehe .

Dieſer in der darauf folgenden Sitzung in die vor⸗

geſchriebene Form einer Motion gebrachte Antrag : bes

ſchraͤnkt ſich eigentlich auf die Ernennung einer ſtaͤn⸗

digen Commiſſion fuͤr alle Bearbeitungen , welche die Aus⸗

legung unſerer Verfaſſung und uunſerer Geſchaͤftsord⸗

nung betreffen , und die von dem Herrn Proponenten

aufgeworfene beſondere Fragen in dieſer Beziehung ſind
vor der Hand nur als Beyſpiele anzuſehen , um die

Zweckmaͤßigkeit des Vorſchlags damit zu begruͤnden .

Auh die Commiſſion , in deren Namen ich ſpreche ,
hat daher nur dieſen Antrag als den eigentlichen Ge —

genſtand ihrer Begutachtung zu betrachten , weil ſie nicht

die durch die Motion des Herrn geheimen Hofraths Za⸗

chariaͤ vorgeſchlagene ſtaͤndige Commiſſion , ſondern nur

eine Commiſſion zur Pruͤfung eben dieſer Motion - ift .

Sie wird ſich daher auch auf die einzelnen zu deren Be⸗

gruͤndung bereits ausgehobene Fragen nur in ſo weit

einlaſſen , als die hohe Kammer dadurch in den Fall

geſetzt werden kann , zu beurtheilen , ob dieſelben auf
eine weitere und beſondere Bearbeitueg ausgeſetzt wer⸗

den muͤſſen , oder als in Anregung gebrachte Zweifel

durch alsbaldige Encſcheidung erledigt werden koͤnnen .

So Zlaubt diefelbe den ihr gewordenen Auftrag auslegen
zu muͤſſen.

Was nun zuvoͤrderſt den eigentlichen Gegenſtand der

vorliegenden Motion betrifft , ſo laͤßt es ſich wirklich

nicht verkennen , daß bey einer jeden , beſonders aber

bey einer erſt vor kurzem ins Leben getretenen , noch

wenig durch Uebung oder Zuſaͤtze erlaͤuterten Repra —ͤ
ſentativ⸗ - Verfaſſung haͤufig zweifelhafte Faͤlle der An —

wendung vorkommen muͤſſen , welche einer Bearbeitung
in Commiſſtonen beduͤrfen , und nicht ohne eine ſolche

Protokole der Erten Kammer , 10
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Vorbereitung gleich in voller Verſammlung entſchieden
werden koͤnnen ; nur fragt es ſich , ob es raͤthlich ſeh ,

dazu eine ſtaͤndige Commiſſion niederzuſetzen ?
Der buchſtaͤbliche Inhalt unſerer Geſchaͤfts Ordnung

ſpricht dagegen , indem dieſelbe im . 40 . aus nahms⸗

weiſe einzig und allein fuͤr die Petitionen eine ſolche

ſtaͤndige Commiſſion , außerdem aber „fuͤr die vorkom⸗

mende ein zelne Geſchaͤfte ‘ jeweils beſondere Commiſ⸗

ſionen verſchreibt . Der Vorſchlag geht daher auf eine

Abaͤnderung dieſer beſtehenden Ordnung , und darum

wurde auch der Herr Proponent veranlaßt , denſelben in

die Form einer Motion zu bringen .
Es wird den meiſten Mitgliedern dieſer hohen Ver⸗

ſammlung noch erinnerlich ſeyn , daß ſchon im Jahr

1819 bey den Berathungen uͤber den Entwurf eben dieſer

Geſchaͤfts⸗ Ordnung davon die Nede war , db es nit

uͤberhaupt beſſer waͤre, ſtaͤndige Commiſſtonen nach einer

gewiſſen Einthellung der vorkommenden Gegenſtaͤnde in

Hauptfaͤcher ſtatt der jedesmaligen Wahl einer beſon —
dein Commiſſion fuͤr jeden einzelnen Gegenſtand einzu

fuͤhren , daß aber das Reſultat eine Verwerfung dieſer

Idee war , und zwar aus dem Grund , weil es nicht

raͤthlich ſchien , Zanze Geſchaͤftszweige hinſichtlich der

in der Regel ſehr entſcheldenden Commiſſions - Bearbei⸗

tung unwiderruflich in die Haͤnde einiger wenigen Mit⸗

glieder fuͤr die Dauer einer ganzen Sitzung zu geben ,
und dadurch in der Kammer ſelbſt einen vorherrſchen⸗
den Einfluͤß engerer Ausſchuͤſſe zu begruͤnden , Veret Ten ?

denz von ſo mancherley Combinationen abhaͤngt , da doch
bisweilen noch im Laufe der Verhandlungen uͤber einen

Gegenſtand der gegenſeitige Austauſch der Ideen auf

die Zweckmaͤſßgkeit einer Aenderung in der Vertheilung

Der Rolen und auf den Nugen aufmerffam macht , wet -

hen man inder Folge : bey Der Bearbeitung verwandt

Materien aus den Einſichten eines fruͤher , vielleicht fuͤr
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ganz andere Faͤcher in Anſpruch genommenen Mitglieds
ziehen kann . Findet man hingegen keinen ſolchen An

laß zu Veraͤnderungen in der Bildung der Commiſſio —
nen , ſo hindert nichts , dieſelben Mitglieder das naͤch—
ſtemal von Neuem in dem naͤmlichen Fache zu ver —

wenden ; gegen den Vortheil hierin wenigſtens freye

Haͤnde zu haben , kann aber die kleine Muͤhe bey der

Formalitaͤt jedesmaliger neuer Commiſſtonswahlen nicht
in Anſchlag kommen

Blos fuͤr die vorlaͤuſige Pruͤfung der einkommenden

Petitionen iſt eine Ausnahme von dem eben angefuͤhr —
ten Grundſatz gemacht worden , weil es ſich hier eigent —
lich nur von einer Vorarbeit handelt , uͤnd alle jene
Eingaben , welche einer in ihren Inholt weiter enz

gehenden Bearbeitung beduͤrfen , nach dem §. 55 .

unſerer Geſchaͤftsordnung zu dieſem Behuf an eigene

Commiſſionen verwieſen werden , — dieſelbe Einrichtung
aber auch auf Eroͤrterungen uͤber die Verfaſſung und

den Geſchaͤftsgang der Kammer auszudehnen , moͤchte
gerade fuͤr ſolche Gegenſtaͤnde aus den vorhin angege —
benen Gruͤnden noch weit bedenklicher ſeyn , als wenn

ſie ſonſt fuͤr einzelne Faͤcher der Geſetzgebung und der

erwaltung angenommen wuͤrde .

VUebrigens verſteht es ſich von ſelbſt , und iſt durch

die bisherige Uebung beſtaͤtigt , daß verwandte und

mit einander oft in genauer Verbindung ſtehende Be —

rathungs - Gegenſtaͤnde dieſes Zuſammenhanges wegen ,

ſehr leicht an eine bereits beſtehende , durch Erledigung
ihres Auftrags noch nicht aufgeloͤgte , Commiſſton ver —

wieſen werden koͤnnen

Unter Hinweiſung auf dieſes , von dem Gukfinden
er Kammer abhaͤngende und im Weſentlichen der von

dem Herrn Proponenten beabſichtigten Geſchaͤfts⸗ Ver —

einfachung entſprecheude Auskunftsmittel , geht daher

unſer Commiſſions Antrag dahin ! von der Ernennung
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einer ſtaͤndigen Commiſſion fuͤr Verfaſſungs⸗ und Ge—⸗—

ſchaͤfts - Gegenſtaͤnde Umgang zu nehmen .

Es bleibt mir nun noch uͤbrig, die Anſicht der Com —

miſſton uͤber die einzelne zur Begruͤndung des Vorſchlags
aufgeworfene Fragen — iedoch nur zu dem bereits vor⸗

hin angegebenen Zwecke in Kuͤrze vorzutragen :

) Welches iſt der Sinn und die Abſicht der

Verfaſſungs - Urkunde hinſichtlich der Erneuerung der

Univerſitaͤts - Abgeordneten , wenn ein ſolcher an die

Stelle eines vor dem Ablauf der beſtimmten 4 Jahre ab⸗

gegangenen Vorgaͤngers erwaͤhlt worden iſtz — wird

die Dauer ſelner landſtaͤndiſchen Eigenſchaft von ſeiner
Wahl an gerechnet , oder von der Wahl jenes Vorgaͤn —

gorg , telen Stellvertreter erit ?
Der G. 31 . ſagt hieruͤber buchſtaͤblich nichts , aber

der Zuſfammenhang und der daraus zu entnehmende Geiſt
der Verfaſſung ſpricht fuͤr die analoge Anwendung deſſen ,
was in dieſer Beziehung fuͤr andere durch Wahl ernann⸗

ten Mitglieder beider Kammern feſtgeſetzt iſt .

Der 86. 29 . heſtimmt , daß alle 4 Jahre die Haͤlfte
der grundherrlichen Deputirten austreten ſolle ; ebenſo
berordnet der §. 38 . in der zweyten Kammer alle 2 Jahre
eine Erneuerung eines Biertels ihrer Mitglieder .

Hieraug ift eine durch ale Betimmungen Éber die

Zuſammenſetzung der Landſtaͤnde , in fo weir fie aué gez

waͤhlten Mitgliedern beſtehen , hervorleuchtende Abſicht ei⸗

ner regelmaͤßigen , von Landtagen zu Landtagen erfolgen⸗
den theilweiſen Erneuerung derſelben zu erkennen , und in

dieſem Sinn iſt auch im Ha 39 . der Verfaſſungs⸗ Urkunde
die Diſtinction zwiſchen dem regelmaͤßigen Austritt der

Abgeordneten , welcher ſich auf dieſe in einer pars quota

feſtgeſetzte periodenweiſe Erneuerung gruͤndet , und einem

blos zufaͤlligen Austritt ausgeſprochen .
Auch die ohne allen Widerſpruch anerkannte bishe —

rige Praxis ſtimmt hiermit uͤberein . In der erſten Kam —
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mer , bey deren geringern Zahl von Mitgliedern eine

Erneuerung von 4 zu 4 Jahren als genuͤgend aner -

kannt wurde , iſt zwar noch kein Fall der Anwendung vor⸗

gekommen , wohl aber in der zweyten . Im Verlauf der

erſten 2 Jahre ſind mehrere Mitglieder derſelben in Folge

perſoͤnlicher Verhaͤltniſſe abgegangen und durch andere

erfegt worden . Defenungeachtet ift algemein anerfannt

worden , daf die planmåfige Erneuerung eineg Biertelg

der Mitglieder nach 2 Jahren - Dadurch nicht alterirt mwer-

den koͤnne, und die Neugewaͤhlten find alg Stellvertreter

ihrer Vorgaͤnger nur auf ſo lange eingetreten , als dieſe

nach dem Erneuerungs - Plan in der Kammer verblieben

waͤren . Haͤtte man ihre Deputirten - Eigenſchaft von

dem Zeitpunkt ihrer eigenen Wahl an gerechnet , ſo
wuͤrde man es von Zufaͤlligkeiten abhaͤngig gemacht haben ,
ob nach einer ſolchen zweyjaͤhrigen Periode einmal mehr
oder weniger als der vierte Theil der Kammer erneuert

wuͤrde . Wenn man aber auch die fuͤr die Mitglieder der

zweyten Kammer gegebene Beſtimmungen fuͤr jene der

Eiſten weniger anwendbar finden wollte , ſo iſt doch die

Frage , welche Hr . geh . Hofrath Zachariaͤ hinſichtlich
der Univerſitaͤts Abgeodneten als zweifelhaft ausgeho —

ben hat , in dem 8. 29 . hinſichtlich anderer Abgeordneten
in der erſten Kammer , nemlich ter grundherrlichen un —

fireitig entſchieden , indem eg dort beſtimmt ausgedruͤckt
iſt , daß alle 4 Jahre die Haͤlfte derſelben ohne Ruͤckſicht
auf zufaͤlligen Perſonen⸗Wechſel austreten muß , folglich

anzunehmen iſt , daß auch die gleich darauf im §. 31 . fùr

die Univerſitaͤts - Abgeordneten feſtgeſetzten 4qJahre eben -

faig eine vierjaͤhrige Landtagsperiode , nicht
Cine perfoͤnliche 4 jaͤhrige Amtswuͤrde be —

zeichnen .
Doß aber fuͤr die 2 Abgeordneten der Univerſttaͤten nicht

cbenfo . wie fór die g grundperrlichen , und fúr die

63 Mitglieder der pweyten Kommer gegen pine : gleichzei =
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tige Erneuerung durch Beſtimmung des von 2zu 2 Jahren elne

erfolgenden Austritts eines derſelben Vorſorge getroffen die

worden iſt , mag daher ruͤhren , daß eine ſolche Eintheilung chen

bep zweyen weniger als bey 8 . oder bey einer ganzen beſe

aus 63 . Mitgliedern beſtehenden Kammer noͤthig ſchien , —

wiewohl es an fich deg im Ganzen Durhherrfhend | per

Grundſatzes wegen conſequenter geweſen ſeyn moͤchte. iA
Die Coimmiffion ift nad ) alem diefe der Meinung , daf

die Erpeuerung der Untverſitaͤts - Abgeordneten regelmaͤe nad
‘ Fig nah g Jahren oder 2 Landtagsperioden — ohne mi
Ruͤckſicht , ob einer oder der andere als Stellvertreter ei

tig
nes ausgetretenen Vorgaͤngers in der Zwiſchenzeit erwaͤhlt dah
worden ſeye , zu geſchehen habe . Dabey verſteht ſich,
Da von ordentlichen zweyjaͤhrigen Landtagsperloden die ſicht
Rede ift , daf ein etwa in die Zwiſchenzeit fallender au⸗ tåt

ferördentlidher Landtag niht mitgezåhlt " werden fani beri
und eben fo wenig ein ahr , welches , mie dag abr rgy mep
unter Verhandlungen und Vertagung verſtreicht , wenn tof
der in dDaffelbe falende Landtag und dag auf diefem fúr
2 Jahre şu beftimmende Budget erft in dem Folgenden `
zum Abſchluß kommt , daß alſo Die nåh 4 Yahren vorge gt
ſchriebene Erneuerung jedenfalls erſt vor der Verſamm⸗ *
tung deg Zten ordentlichen Landtags der nach zweymali⸗ *
gem Ablauf eſnes Jahres , in welchem ein of dentlicher Land⸗ i

5

tag geſchloſſen wurde , und eines jedesmal daräuf folgen⸗

gen Jahres , fuͤr welches das auf demſelben regulirte J
Budget noch gilt , zu geſchehen habe . á

2) Sind die auf einem frihern Landtag gemaditt J
und unerledigt gebliebene Antraͤge auf dem folgenden

D
Landtag von dem Secretariat zu reproduciren , oter al ?

Y
nicht geſchehen (beſeitigt ) zu betrachten ?

x

Nach der Anſicht der Commiſſion beduͤrfen ſolche un⸗

erledigt gebltebene Antråge auf einem folgenden Landtag
ben

( nicht aber , wie es in dem Jahr 1820 der Ball war , b

der Fortfegung eines blos vertagten Landtags ) allerdingẽ
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elner wiederholten Anregung , und einer hierauf erfolgten ,
die Wiederaufnahme der fruͤhern Verhandlungen ausſpre —
chenden Eutſchließung der Kammer , wenn ſie nicht als

beſeitigt betrachtet werden ſollen , und zwar darum

a ) weil uͤberhaupt die Staͤnde - Verſammlung keine

permanente Behoͤrde , ſondern eine periodiſche Erſcheinung
iſt , und uͤberdleß

b) wegen der jedesmal , abgeſehen von Zufaͤlligkelten,
nach geſetzlichen Beſtimmungen erfolgenden Veraͤnderungen
inder perfònlichen Zufammenfegung , nicht mehr als tden -

tiſch mit der vorhergegangenen betrachtet werden fann ,

daher
c) Die Sortdaner fråherer Gefinnungen und An —

ſichten , welche uͤberhaupt ſelbſt bey unbezweifelter Identl⸗

taͤt nach einem bedeutenden Zeitraum und ſo mannichfach

veraͤnderten Umſtaͤnden zweifelhaft werden muͤßte, nicht

mehr als ſich von ſelbſt verſtehend , betrachtet werden kann ,

wohingegen es jedoch

d) nur darauf ankommen kann , daß der unerle —

digt gebliebene Gegenftand von . Nenem in Anregung - gez

bracht, und daraufhin von der Kammer in einer folgenden

Sitzung die Wiederaufnahme der daruͤber gepflogenen

erhandlungen , und zwar auf dem Punkt , auf welchem

ſie ſtehen geblieben waren , beſchloſſen , mithin aus geſpro⸗

chen werde , daß ſie ſich dieſe letztere auch jetzt wieder zu

igen mache , ohne dag eg darum noͤthlg waͤre, den Stu —

fengang der vorhergeſchriebenen Formlichkeiten , in ſoweit
ſolchen auf dem fruͤhern Landtag bereits Genuͤge geleiſtet

wurde , von Neuem durchzulaufen , indem es blos einer

Probe uͤber die Fortdauer gleicher Anſicht bedarf .

Hiernach wird ſich auch die weltere Frage entſchei⸗
en laſſen :

3) Wie ift eg wegen derjenigen Mittheilungen zu hal

— welche auf dem vorigen Landtage yon der erften

—
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i
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Kammer an die zweyte ( oder umgekehrt ) erlaſſen worden ,

und von dieſer ohne Antwort geblieben ſind ?

Hier reichen nach der Meinung der Commiſſion ganz

die naͤmlichen ſo eben vorgetragene Gruͤnde zur Entſchel⸗
dung hin . Die zweyte Kammer kann nicht ohne erneuerte

Aufforderung und Erklaͤrung der Erſten , annehmen , daß

diefe fich noch zu einem auf dem vorigen Landtag pier :
über gegebenen Antrag befenne , — fann dDiefen da

ber auch niht mehr alg folchen behandeln und vor

nehmen ; fo wie fie Dazu niht mehr verbunden ift , eben

fo if fie auch nicht mehr dazu berechtigt , denn die Vollmacht |
der niht mehr identifchen Kammer , welche den Antrag alf

Erklaͤrung ihrer Entſchließung hinuͤbergab , iſt erloſchen —
Hingegen bedarf es ebenſo , wie vorhin bey der

zweyten Frage bemerft wurde , nur einer auf die ante

acta ſich beziehenden Beſchlußfaſſung der veranlaſſenden
Kammer , daß ſie ſich den fruͤhern Antrag wieder zu ei

gen mache , um denſelben bey der andern Kammer von

Neuem als ſolchen geltend zu machen < ohne daf Legtert
der Erftern eine abermalige Wiederholung der Motiong ’

oder anderer Gefháftformen zumuthen fann .

ğŞm übrigen wird eg niht nõthig und hier der Ort

nicht ſeyn , zu unterſuchen , was zu thun wåre , wenn

eine Kammer wiederholt Antraͤge der Andern unberuͤck

ſichtigt liegen ließe . Ein ſolches Verhaͤltniß zwiſchen beiden

Kammern iſt bey uns nicht zu beſorgen , uͤberhaupt nicht
wohl denkbar , da es ja einer jeden freyſteht , die An⸗

traͤge der Andern zu verwerfen , und wenn je der gal
eintråte , fo fónnte er nach feinem G. poſitiver Geſetze ,
fondern nur durch die aug dem Wefen und Zmed eine !

Repråfentativ - Verfafung gefhópfte , und fih am Ende

von ſelbſt aufdringende Ueberzeugung geſchlichtet werden /
daß man ſich gegenſeitig noͤthig hat , wenn uͤberhaupt et⸗

was Gedeihliches zu Stande gebracht werden ſoll .
Die von dem Hrn . Proponenten bey dieſem Anlah
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beſonders in Erinnerung gebrachte Mittheilung an die

zweyte Kammer uͤber die von Zyllnhardtſche Mo —

tion megen Modificationyder ŞS. 60 . und 73 . der Ver —

faſſungs⸗ Urkunde iſt unſtreitig von zu großer Wichtigkeit ,

alg daf diefelbe nicht auf die eben angegebene Weife . er -

neuert und in Gang gebracht werden folte . Die Com -

miſſton beſorgte aber die Graͤnzen ihres Auftrags zu ſehr

zu uͤberſchreiten , wenn ſie ſich vor einem Ausſpruch der

bohen Kammer hieruͤber , auch noch auf eine Erdrterung

dieſer Frage verbreiten wollte , ſo Vieles ſich auch noch
uͤber dieſen Gegenſtand ſagen ließe .

Beylage Ziffe Asy

Vortrag
iber den pon der Bau - Commiffion borge :

legten Bericht , die Erbauung deg Gtåndez

haufeg betreffend .

€ r fattet

von dem

Zrenherrn v. Falfenftein .

Der porliegende Bericht der Bau - Commiffon um -

faßt zwey Haupt - Gegenfånde , welche einer nåhern

Erörterung und darauf fich gråndenden Entſcheidung
der hohen Kammer unterliegen . Dieſe Gegenſtaͤnde find :

1) Der Koſtenaufwand des Staͤndehauſes , und

2) die Soliditaͤt und zweckmaͤßige innere Einrichtung

deſſelben .
In Anſehung des erſten Punctes bemerkt die Banz

Commiſſion in ihrem Berichte , daß es ihr , ohne die

Zweckmaͤßigkeit des Gebaͤudes aus dem Auge zu verlie —
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ren , nicht mõglih gewefen ſey , mit der vorgeſchriebe —
nen GSumme von 80,000 fi. augzureichen , und dag ein

Mehraufwand von 20,000 fl . zur gånzlichen Herfelung

und Vollendung deg Gcebåudes nöthig falle , ein Mehr -

Aufwand , welcher nicht ſowohl in dem Bauweſen an und

fuͤr ſich , ſondern vielmehr in der Erkaufung des Bau —

platzes , ſo wie in dem erforderlichen Ameublement und

den Nebenkoſten ſeinen Grund habe , wie es das beyge⸗

legte Verzeichniß uͤber ſaͤmmtliche Baukoſten ausweiſe ,

Noch wird ferner von der Bau⸗ - Commiſſton bemerkt ,

daß ſie es als unausweichlich noͤthig erachtet habe , ei —

nen geeigneten Theil des Bauplatzes an den Nachbar ,

Herrn Baumeiſter Fiſcher , kaͤuflich zu uͤberlaſſen , um

dadurch einem groſſen und koſtſpieligen Mißſtande zu

entgehen , der ſich ohne dieſe Vorkehrung durch die Noth —

wendigkeit des Anbaues an den rohen Giebel des Fiſcher —

ſchen Hauſes ergeben haben wuͤrde .

Die von der hohen Kammer zur Pruͤfung des Bau —

berichts niedergeſetzte Commiſſion glaubte ſich bey dem

wichtigen und allerdiags ſehr bedenklichen Umſtande ,

daß die Baukoſten des Staͤndehauſes die von den Staͤn —

den bewilligte Summe um den bedeutenden Betrag von

20,000 fle uͤberſteigen , mit den desfallſtgen Bemerkun⸗

gen der Bau⸗ - Commiſſion nicht begnuͤgen zu koͤnnen ,

und ſah ſich daher veranlaßt , dieſe letztere aufzufordern ,

ſowohl wegen des erwaͤhnten Mehraufwandes , als auch

uͤber die Urſache , warum eine Abweichung von dem

Bauplane des Herrn Oberbaudirectors Weinbrenner

Statt gefunden habe , eine motivirte ausfuͤhrliche Aeuſ⸗

ſerung abgeben zu wollen , um dadurch in den Stand

geſetzt zu werden , der hohen Kammer eine umſtaͤndliche

Darſtellung der Sache vorlegen zu koͤnnen .
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Muf diefe Aufforderung erfolgte eine Erflárung der

Mitglieder der Bats Commiffion von der erften Kammet

dahin ; daß dieſelben ſtets bereit ſeyen , alle erforderli —

chen Erlaͤuterungen zu geben , nur koͤnne dieſes vor der

Hand nicht anders als muͤndlich geſchehen , weil die

Acten , welche die Aufſchluͤſſe uͤber die in Frage geſtell —

ten Puncte enthalten , mit dem Dupplicat des Baube⸗

richts an die zweyte Kammer uͤbergeben worden ſeyen .

Bey dieſer Lage der Sache iſt die Commiſſion , de⸗

ren Organ ich zu ſeyn die Ehre habe , des Dafuͤrhaltens ,

daß dieſer Gegenſtand big zu der demnaͤchſt zu erwar —

tenden Communication der einſchlagenden Aecten um ſo

mehr ausgeſetzt werden duͤrfte , als es erſt moͤglich ſeyn

wird , nach Einſicht dieſer Acten eine mit den noͤthigen

Belegen verſehene Beleuchtung der in Frage ſtehenden

Puncte zu entwerfen , welche dann der hohen Kammer

als Grundlage zu der Beurtheilung und Schlußfaſſung

uͤber dieſe Sache dienen wird .

Was nun den zweyten Punct des Bauberichts be —

trifft , naͤmlich die Soliditaͤt und zweckmaͤßige innere Ein—⸗
richtung des Staͤndehauſes , ſo hielt die Commiſſion einen

Local - Augenſchein fuͤr den beſten Weg , wodurch man

ſich die Verſicherung verſchaffen koͤnne, ob und in wie

ferne den gerechten Erwartungen der hohen Kammer

hinſichich der Zweckmaͤßigkeit des ganzen Hauſes , und

ins beſondere in Beziehung auf das fuͤr den Dienſt der

erſten Kammet erforderliche Local entſprochen worden

ſey.
Zu dieſem Ende verfuͤgte ſich die Commiſſion mit

dem Herrn Vicepråfidenten Zrhrn . v- B aden , dem Herrn

Gecretår geheimen Hofrath Zadhariá , und bem Herrn

Obermarſchall Frhrn . v. Gayling , Letzterer als Mit —
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glied der Bau - Commiffion , am 20 . d. M. indas neue

Staͤndehaus .

Man unterſuchte und beſichtigte dieſes Letztere in

allen ſeinen Theilen auf das genauſte , und erhielt da —

durch die Ueberzeugung , daß dieſes Gebaͤude ſowohl
in ſeiner Anlage , als innern Eintheilung und Einrich —

tung vollkommen ſeiner Beſtimmung angemeſſen ſey , und

daf auch in Bezug auf ſeine Soliditaͤt nichts zu wins

ſchen uͤbrig bleibe .

Die Hauptparthien des Hauſes ſind die Sitzungs —
ſaͤle beider Kammern , welche nicht nur den noͤthigen
Raum in ſich faſſen , ſondern auch in geeigneter Hoͤhe
erbaut , und mit dem noͤthigen Lichte verſehen ſind .

Wenn auch der Saal der Erſten Kammer jenem der

Zweyten an Schoͤnheit und Eleganz etwas nachſtehen
duͤrfte , ſo wird doch der erſtere Durch vortheilhafte Bez

nutzung des Raumes alle jene Bequemlichkeiten dar —

bieten , die man in Beziehung auf ſeinen Zweck erwar —

ten darf .

Der innere Raum dieſes Saales iſt einſchließlich
des Praͤſidenten und der Secretaͤre auf 40 Perſonen

berechnet , eine Anzahl , welche den Beſtand der Erſten
Kammer auch in der Zukunft niemals uͤberſteigen duͤrfte .

Nebſt dieſen beiden Saͤlen iſt die noͤthige Anzahl
von Commiſſions - und Arbeits - Zimmern fuͤr de Ses

cretaͤre vorhanden , und eben ſo wenig vermißt man

den zur Aufbewahrung der Acten noͤthigen Platz .

Wenn auf dieſe Weiſe fuͤr ein zweckmaͤßiges Geſchaͤfts —

Locale fuͤr beide Kammern hinlaͤngliche Fuͤrſorge ge —

troffen worden ift , fo bleibt andererſeits noch uberdieß

ein fehr aasgedehnter Platz uͤbrig , welcher fuͤr die Woh —⸗
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nungen der Beamten und Diener der beiden Kammern

benugt werden fann

Bep Gelegenheit diefe Augenſcheins hat jedoch die

Commiſſion die Bemerkung gemacht , daß es aus man⸗

cherley Ruͤckſichten raͤthlich ſeyn duͤrfte , das Local bei —

der Kammern in der Art zu trennen und auszuſcheiden ,

daß die fuͤr jede Kammer noͤthigen Zimmer ſo viel moͤg⸗

lich an einander und in der nåmlichen Etage Tågen ,

Diefeg wårde nicht nur für den Dienft beider Kam -

mern febr förderlich ſeyn , ſondern es wuͤrde dadurch

manchen andern Inconvenienzen vorgebeugt , welche durch

das Beyſammenwohnen des Amtsperſonals beider Kam⸗

mern entſtehen koͤnnten.
Ein weiterer Vortheil wuͤrde ſich noch Pi: einer fols

then Augfheidung dadurch ergeben , Dafi eine jede Kams

mer ohne alle Hindernife in dem får fie befimmten Los

cale , alle : jene Cintheilungen und Einrichtungen treffen

laſſen koͤnnte, welche ſie noch uͤber die bereits beſtehen —
den als noͤthig und ihren Beduͤrfniſſen angemeſſen erach⸗
ten wuͤrde .

In Folge deſſen erlaubt fich die Commiſſion ihren

desfallſigen Antrag dahin zu ſtellen , daß fuͤr die Erſte

Kammerausſchließend die ganze mittlere Etage , dage —

gen aber eben ſo fuͤr die Zweyte Kammer der ganze un :

tere und der ganze obere Stock beſtimmt werden moͤchte.

Nur måften noch die zwey erſten Zimmer im unkern

Stock bey der Einfahrt von der Rittergaſſe her links ,

welche in dem lithographirten Plane mit d und e bezeich⸗
net ſind , fuͤr den Kanzleydiener der Erſten Kammer in

An ſpruch genommen werden .

Wenn dieſer Vorſchlag den Beyfall der hohen Kam —

mer erhalten ſollte , ſo wuͤrde dann hierwegen ungeſaumt



158 Protokolle der Erſten Kammer .

die noͤthige Communication an die Zweyte Kammer zu

erlaſſen ſeyn , welche in der Erklaͤrung zu beſtehen haͤtte,

daß die nunmehr nothwendige Vertheilung der im Staͤn⸗
dehauſe befindlichen Zimmer und Behaͤltniſſe am ſchick—⸗

lichſten durch eine von beyden Kammern zu ernennende

gemeinſchaftliche Commiſſion - eingeleitet werden koͤnnte⸗

wozu ſich die ſchon beſtehende BauCommiſſion am Beſten

eignen duͤrfte .

Beylage Ziffer 36.

WDE EE ;

des Visthumsverwefers Frhr . v. Weffenberg die

Errichtung einer Bildungsanſtalt fuͤr Blindgebohrene im

Lande betreffend .

Kartgruhe , den 22 . April 1822 . :

J . H. v. Weſſenberg ,
Bisthumsverweſer .

Beylag e Ziffer 37
Dem Secretariat Einer hohen Kammer zeigt der Un —

terzeichnete vorſchriftsmaͤßig an , daß er eine Motion ,

die geſetzliche Abſchaffung der Staats - Frohnden

und uͤberhaupt die ſtrengere Beobachtung der fuͤr die

Leiſtungen an den Staat guͤltigen Principien des Rechts

bezweckend zu machen gedenke .

Karlsruhe , den 22 . April 1822 .

Hofrath v. Rottek .

— — — —

ir


	Protokoll
	[Seite]
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140

	Beilagen
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158


